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Rigoletto .

Dritter Aufzug .

Nr . 11. Scene und Arie .

( Der Vorhang hebt ſich nach dem neunten Takte. )

— . — Mittelthür 1

O Bild des U Bild der O
Kande⸗Herzogs Seſſel Seſſel Herzogin Kande
laber laber

Thür rechts Thür links

U Seſſel Seſſel LI

Tiſch UI] Seſſel Seſſel Tiſch

Fenſter 2
1

4 — —
Souffleur

Ein kleiner Saal im herzoglichen Palaſte zu Mantua nach
dem vorſtehenden Dekorationsplan .

Mittelthür . Seitenthüren rechts und links. Links vorn einFenſter .
An der Hinterwand die Bildniſſe des Herzogs und der Herzogin in

ganzer Figur . Zur Rechten und zur Linken Tiſche mit Seſſeln .
Es iſt Tag.

Erſter Auftritt .
Der Herzog allein.

Herzog Commt, ein Taſchentuch in der Hand, mit demſiebzehnten
Takte höchſt aufgeregt durch die Mitte) .

Sie wurde mir entriſſen !
Und wann , o Gott ? In einem Augenblick ,
Eh' eine bange Ahnung nach ihrem Hauſe
Mit haſt ' gem Schritt mich lenktel



—ů

———ů—ů—ů

Rigoletto .

Die Thüre offen ! Das ganze Haus verödet !
Und wo mag jetzt der holde Engel weilen ?

Sie , die zuerſt in dieſem kalten Herzen
Die reine Flamme treuer Liebe entzündet !
Der es gelang , mit ihren keuſchen Blicken
Meiner Sehnſucht wildes Glühen zu verbannen !
Sie wurde mir entriſſen !
Wer konnt ' es wagen ? Doch ſchwere Rache
Soll die That verſöhnen !
Dies heiſcht , Geliebte , dein Schmerz und deine Thränen !

Làrie .
Ich ſeh' die heißen Zähren
Auf deinen holden Wangen ;
Seh ' dich in Frevlerhänden
Vor Angſt und Schreck erbangen ,
Und höre zum Geliebten

Dich laut um Hilfe ſchrein !
Er war dir allzuferne ,
Um treu dir beizuſtehen .
Er , der ſein Daſein gäbe,
Um glücklich dich zu ſehen ,
Er , der des Himmels Seligkeit
Dir möchte gern verleihn . ]

Eer ſetzt ſich an den Tiſch links und legt ſein Taſchentuch darauf . )
Der Graf von Ceprano , die Höflinge Borſa und Marullo und

die Hofherren (treten eilig unter Verneigungen durch die Mitte ein).

Zweiter Auftritt .
Herzog. Die Eingetretenen um ihn verſammelt.

Stellung .
Hofherren

ER
Liſchmit

0 Ceprano Borſa Taſchentuch
Marullo Herzog

Hofherrenchor . Herzog ! Herzog !
Herzog . Was iſt ' s?



Rigoletto .

Hofherrenchor . Die Schöne Rigolettos ward heut ' entführet .

Herzog . Wirklich ? Und wo ?

Hofherrenchor . Aus dem Hauſe !
herzog . Wie ſo ? Redet ! wie geſchah ' s ?

Redet , redet ! Wie geſchah ' s?
Hofherrenchor . In einer düſtern entlegnen Straße ,

Wo wir zur Nachtzeit vorübergebn ,
Sehn wir ein Mädchen auf der Terraſſe ,
Ein Engelsbild , entzückend ſchön,

Entzückend ſchön !
Es war ſein Liebchen ; wer ſollt ' es glauben !
Die kaum geſehen , vor uns verſchwand .
Und wir beſchloſſen , ſie ihm zu rauben ,
Als jetzt der Narr ſelbſt vor uns ſtand ,
Selbſt vor uns ſtand !
Schnell ward das Märchen für ihn erfunden ,
Dem Grafen würde hier der Streich geſpielt .
Die Augen wurden ihm dann verbunden ,
So daßer ſelber die Leiter hielt ,
So daßer ſelber uns die Leiter ,
Die Leiter ſelber hielt !
Nicht allzuſchwierig war , was wir begannen ,
Denn die Entführung war bald geſchehn .

Herzog (für ſich). Himmel !
Hofherrenchor . Sie ſchrie und weinte , ſchnell ging ' s vor

dannen !

Herzog (für ſich). Sie iſt es, die Heißgeliebte !
Hofherrenchor . Der Narr , der Narr blieb fluchend dort am

Hauſe ſtehn .
Der Narr , er blieb dort fluchend ſtehn ,
Der Narr , er blieb am Hauſe ſtehn !
Ja , er blieb dort fluchend am Hauſe ſtehn! (Siewiederholen. )

Herzog . Doch wohin brachtet ihr die Tiefbetrübte ?
Hofherrenchor . Nach dem Palaſte flohn wir mit ihr.

Ceprano , Borſa und Karullo (zeigen nach der Thür rechts).



Rigoletto .

Herzog (freudig ſich erhebend, ſein Taſchentuch liegen laſſend).
So nahe iſt mein Himmel mir ! —

L. Fur ſich.) Zu ihr ruft mich die Liebe,
Daß ich den Schmerz ihr lohne !
Gern gäb ' ich meine Krone ,
Um glücklich ſie zu ſehn . ( ér wiederholt die letzten Worte. )
Erfahren ſoll ſie heute ,
Wem ſie ihr Herz gegeben ,
Und daß dem Thron zur Seite
Noch Lieb' und Treu' beſtehn ! (Erwiederholt dieletzten Worte. )

Hofherrenchor(unter ſichh. Woher kommt die Veränderung ,
Was iſt mit ihm geſchehn ? ( Sie wiederholen. )

Herzog (für ſich). Zu ihr ruft mich die Liebe,
Daß ich den Schmerz ihr lohne !
Gern gäb' ich meine Krone ,
Um glücklich ſie zu ſehn . ( Er wiederholt . )
Erfahren mag ſie heute ,
Wem ſie ihr Herz gegeben ,
Und daß dem Thron zur Seite

Noch Lieb' und Treu ' beſtehn ! ( Er wieberholt . )
hofherrenchor (unter ſichj. Woher kommt die Veränderung ,

Was iſt mit ihm geſchehn ?
Herzog (wie vorher) . Daß noch Lieb' und Treu ' beſtehn ,

Daß Lieb' und Treu' beſtehn, daß Lieb ' und Treu ' beſtehn!]
( Er eilt ab nach rechts. )

Die Hofherren (ſtehen, wenn der Herzog abgegangen iſt, in ein⸗
zelnen Gruppen und unterhalten ſich).

Nr . 12. Scene und Arie .
Marullo (für ſich). Ach, armer Rigoletto !
Rigoletto (wird trällernd , ſeinen Schmerz betäubend , außerhalb hörbar) .
Die Hofherren (richten ihre Aufmerkſamkeit nach der Mittelthür ) .

Dritter Auftritt .
Die Hofherren . Dann Rigoletto .

Rigoletto (außerhalb , ſcheinbar luſtig ).
Lala , lala , lala , lala , lala , lala , lala !



64 Rigoletto .

Hofherrenchor (zieht ſich mehr nach hinten, unter ſich).
Er kommt , ſeid ſtille !

Rigoletto (wie vorher, kommt mit erheuchelter Gleichgültigkeit träl⸗
lernd durch die Mitte) . Lala , lala , lala , lala , lala !

Stellung .
Hofherren

Rigoletto rano* *
Marullo Borſa

Hofherrenchor (ironiſch). Guten Tag , Freund Rigoletto !
Rigoletto (für ſich). Hier find ' ich dieſe Schurken !

( Er iſt nach vorn gekommen. )
Ceprano . Was giebt ' s Neues , du Narr ?
Rigoletto (nachäffend) . Was giebt ' s Neues , du Narr ?

Ihn von Kopf zu Fuß betrachtend. )
Daß Ihr heut ' läppiſcher noch ſeid als gewöhnlich!

Hofherrenchor (lachend). Ha, ha, ha!
Kigoletto (wie vorher) .

Lala , lala , lala , lala , lala , lala , lala !
Für ſich.) Wo mag die Arme ſchmachten ?

Er ſchlendert im Vordergrunde des Saales umher, nach allen Seiten
hin unauffällig forſchend. )

Hofherrenchor (unter ſich). Sein Frohſinn iſt Verſtellung.
Rigoletto (wie vorher) .

Lala , lala , lala , lala , lala , lala , lala !
Lala , lala , lala , lala !

Hofherrenchor (unter ſich).
Ja , ja ! Sein Frohſinn iſt Verſtellung

Rigoletto (zu Marullo) .
O wie freu ' ich mich, daß die Luft des Abends
Euch nicht den Schnupfen brachte .

( Er geht um den Tiſch rechts herum. )
Marullo (cheinbar erſtaunt ). Welches Abends ?
Rigoletto (ſcheinbar als wiſſe er etwas) . O es war ergötzlich !
Marullo . Daß ich gut geſchlafen ?



Nigoletto . 65

Rigolelto . Du haſt geſchlafen ? Nun , ſo hab' ich geträumet .
( Wütend, indem er nach links ſchlendert, wo er das Taſchentuch auf dem
Tiſch links erblickt, es raſch mit der linken Hand erfaßt und ſich gleich⸗

zeitig nach den Hofherren umſieht. )
Lala , lala , lala , lala , lala , lala , lala !

Hofherrenchor (unter ſich). Seht , ſeht , wie er alles muſtert !
Rigoletto (für ſich, indem er das Tuch muſtert) .

' s iſt nicht das ihre !
( Er wirft es wieder hin, entſchloſſen fragend. )

Iſt der Herzog ſchon wach ?
Er ſetzt ſich rechts, nimmt ſeine Narrenkappe ab und legt ſie auf den

Tiſch. )
Hofherrenchor . Nein , nein ! Er ſchläft noch!
Ein Page der Herzogin ( kommt von links).

Vierler Auſlrill .
Die Vorigen. Page nimmt die Mitte.

Page . Den Gemahl will die Herzogin ſprechen .
Ceprano (mach einer Ausrede ſuchend) . Er ſchläft noch.
Page . Hier bei euch war er ja eben.

Borſa (wie vorher) . Er ging jagen .
Page . Ohne Pagen und Waffen ?
Hofherrenchor (ungeduldig) .

Willſt oder kannſt du' s nicht verſtehen ?
Er kann jetzt niemand ſehen !
Sie drängen ihn nach links hinaus , woher er kam. )

Fünſter Auflrill .
Die Vorigen ohne den Pagen. Dann Gildas Stimme .

Rigoletto (der das Geſpräch mit der größten Aufmerkſamkeit ver⸗
folgt hat, ſpringt auf, eilt in die Mitte und bricht mit erhobenem Haupte
donnernd los). Ha! ſo iſt ſie hier ! Sie iſt beim Herzog !

Hofherrenchor . Wer ?

Rigoletto . Das Mädchen , das ihr frevelnd
Mir heute Nacht geraubet ! l



Rigoletto .

Doch bald werd ' ich ſie finden !
Sie iſt hier !

Hofherrenchor . Iſt dein Liebchen verſchwunden ,
Suche ſie wo anders .

geballten Fäuſten , mit zurückgeworfenem
Ropf gegen die rechts ſtehendenHofherren) .

Ich will meine Tochter !

Hofherrenchor . Seine Tochter ?
(Sie treten überraſcht einen Schritt zurück. )

Rigoletto“ ſtöhnend, ſeine Wut zurückhaltend) .
Ja , meine Tochter !
An dieſem ſtolzen Sieg

Wiel —
kaunn

euer
Sbend

ſich

ſie haben .
(Er will gewaltſam nach der Thür rechts. )

Die Hofherren (treten ihm in den Weg, faſſen
weiſen ihn ſtreng zurück).

Rigoletto ( taumelt erſchöpft nach vorn und verhülllt ſein Geſicht;
nach einer Pauſe) . Feile Sklaven, ihr habt ſie verhandelt !

Sagt , was wurde als Preis euch gegeben ?
Um die Schätze der 0 ölle zu heben,

Setztet ſelbſt eure Seele ihr ein.
Gebt ſie wieder ! Zwar birn ich ohne Waffen
Doch mein Arm ſoll den

ir
erbe uten.

Für die Ehre der Tochter
Wird Verzweiflung die Kraf

Offnet ſchleunigſt jene Thür
Schnell öffnet die Th . —

o 5
Er ſtürzt noch

(machen ſi
Einige (zi Degen) .
Rigoletto ( nachdem er verzweifelt mit ihnen gerungen, wankt nach

inks und bricht dort am Seſſel zuſammen) .
Ach! Ihr alle gegen einen ! O Schande !
( Weinend) . Alle gegen mich!



Rigoletto , 67

( Er erhebt ſich mit dem Aufwand ſeiner letzten Kräfte ; ſo furchtbar er
eben noch ſeine Tochter forderte , ſo ſanft erfleht und erbettelt er ſie jetzt.)

Ach! Ja , ich weine ! Marullo , o höre !
Du allein biſt nicht taub für die Ehre !

Sage mir , ſag' , wo iſt ſie verborgen ?
Marullo , o höre, ſage mir , ach,
Wo iſt ſie verborgen ?

( Er faßt Marullo an. )
Nicht wahrꝰ
Schluchzend . ) Im Palaſte ?

Er wiederholt zweimal und ſchaudert dann nach einer Pauſe zuſammen;
weinend. )

Du ſchweigeſt !
( Er läßt Marullo los. ) Weh' mir ! —

(Weinend. ) O ihr Edlen ! Verzeihung , Erbarmen !
Laßt den Vater ſeine Tochter umarmen !
Gebt mein Kind, gebt mein alles mir wieder ,
Gebt die Tochter mir wieder ,
Und der Himmel , der Himmel , er ſegne euch dafür !
Erbarmt euch mein , erbarmt euch mein !
O gebt mein Kind mir wieder
Und der Himmel , er ſegn ' euch dafür !

Er wiederholt die letzten Worte, ſinkt in der Mitte in die Kniee, die
Hände bittend nach unten ſtreckend. )

O gebt mein Kind mir wieder !

Ihr Herrn , erbarmet euch mein !

Die Hofherren (ſind, durch ſein Flehen gerührt , von der Thür rechts
fort ihm unwillkürlich näher getreten , ſo daß das Auftreten Gildas nicht
gehindert wird) . .

Nr . 13 und 14. Scene, Chor und Duett .

Gilda (iſt durch einen Mark und Bein durchdringenden Aufſchrei im
Zimmer rechts hörbar) . Ha!

Rigoletto (erhebt ſich, als er die Stimme ſeiner Tochter hört und
wankt einige Schritte mit nach der Thür gerichtetem Geſicht nach rechts).

Gilda lerſcheint in der Thür und ſieht ihren Vater) .
5 *



Nigoletto .

Sechſter Auflritt .

Die Vorigen. Gilda, Rigoletto zu ihrer Linken.

Kigoletto (ſtreckt ſeine Arme nach Gilda aus) .
Gilda (eilt ihm an die Bruſt ) . Mein Vater !

Rigoletto (druckt ſie ſchmerzerfreut an ſich). Gott ! meine Tochter !
Die Hofherren (höchſtes Erſtaunen und Verwunderung ) .
Rigoletto (zu ihnen mit von Schluchzen und Lachen erſtickter Stimme) .

Ihr Herren ! — Nur ſie blieb — allein mir —

Von all den Meinen !
Gilda (blickt die Hofherren an und geht an Rigoletto vorüber nach

links).
Rigoletto . Fürchte nun nichts mehr ! O meine Tochter !

Nur ein Scherz war ' s ! Nicht wahr ?
(Lachend zu den Hofherren . )

Ihr ſaht mich weinen , jetzt lach' ich! Er weint ; zu Gilda. )

Doch du, warum weinſt du ?
Gilda (leiſe, in tiefer Scham) . Mein Vater , ach, die Schandel

Rigoletto onit grellem Übergang, erbebend) .

Himmel ! l was ſagſt du ?
Gilda (wie vorher) . Laß mich, o Vater ,

Vor dir allein erröten !

Rigoletto (ſchiebt Gilda nach links hin von ſich).
Gilda (bricht an dem Seſſel links zuſammen) .
Rigoletto (mit geballter Fauſt gegen die Hofherren gewendet; ge⸗

bieteriſchen Tones) . Entfernt euch von bier ! Ihr alle !
Wenn euer Herzog dieſer Thür ſich nahte ,
Laßt ihn nicht den Eintritt wagen ,

Mit mimiſcher Bekräftigung ſeiner Worte. )
Und ſagt ihm, ich wäre hier !

(Er bleibt erhobenen Hauptes ſtehen. )
Hofherrenchor halblaut unter ſich).

Um mit Narren umzugehen ,
Iſt Verſtellung öfter gut ;
Kommt , doch laſſet uns erſpähen ,
Was er ſinnet , was er thut .



Rigoletto . 69

Alle Hofherren (gehen langſam ab durch die Mitte und verſchlleßen
hörbar hinter ſich die Thür) . 8

Hiebenler Auſlrilt .
Rigoletto , Gilda zu ſeiner Linken.

Rigoletto ( wendet ſich zu Gilda und zieht ſie vom Stuhle empor) .
Rede , wir ſind allein .

Gilda (ſieht ihm einen Moment ins Auge; für ſich).
Gott , gieb mir Kraft und Mut !

( Sie ſinkt ihm ſchluchzend zu Füßen. )
Rigoletto (beugt ſich während der folgenden neun Takte über Gilda,

erfaßt ihre Hände, richtet ſie auf, zieht ſie an ſeine Bruſt , bedeckt ihr
Haupt mit Küſſen, deutet ihr an: „Sprich ! “ geht einige Schritte nach
rechts und bleibt in Erwartung der Schreckensnachricht auf den Seſſel
rechts geſtützt ſtehen).

Gilda chebt in höchſter Verzweiflung ihre Arme empor und beginnt,
tonlos ſchluchzend). Wenn ich an Feſtestagen

Betend im Tempel kniete,
Sah ich dort einen Jüngling
In friſcher Jugendblüte .
Zwar unſre Lippen ſchwiegen ,
Doch deutlich , deutlich ſprach der Blick !

(Sie wendet ſich zögernd zu ihrem Vater und erhebt langſam den Blick
zu ihm. )

Rigoletto (läßt den Kopf auf die Bruſt ſinken, deutet thr an:
„Fahre fort !“)

Gilda . Geſtern zur Abendſtunde
Sah ich ihn vor mir ſtehen :
Er ſei Student und mittellos ,
Und er begann zu flehen ,
Und ſchwur , in meinem Herzen ,
In meinem Herzen fänd ' er ſein ganzes Glück.

Rigoletto (finkt auf den Seſſel rechts).
Gilda . Er ging , er ging ! Ach, und ſüße Hoffnung

Fühlt ich in mir erwachen ,



Nigoletto .

Als eine Schar von Räubern
Verlarvt die Thür erbrachen ,
Und raſch unter bitterm Spott und Hohn
Hierher mit mir entflohn !

[Rigoletto (ſteht auf; ſeiner 5 entpreßt ſich ein tiefer Se

Ach! Gott , nur für mi
Von dir ein ſchimpflich Lbb
Um ſie in reinerm Glanze

ich

Hoch über mich zu heben.
Ach, ſtets wird ja 3

—
Der Altar auch gefun
Doch alles , doch oallesAi nur

Vernichtet iſt der Altar !
(Er wieder

Gilda (bricht in Thränen a
Rigoletto (tritt zu ihr und drü

3 Krüppels, der ſeine geſchändete Tochter
Ach! weine , weine , o weine an me

Gilda (ſtets ſchmerzbewegt) . Vater !

Rigoletto . mildre der Seele bittern Schmerz !
Gilda . Deine Troſtesworte ſind Balſam für mein Herzl

Weine „o weine an meinem Buſen ,
kildre, mildre der Seele bittern Schmerz !

8 Ach, deine Worte ſind Balſam ,
Ja , deine Worte ſind Balſa für mein Herz.

(Sie wiederholen
RKigoletto ( Gilda loslaſſend und vor

Hab ' ich erſt vollbracht ,
Was noch muß geſchehen ,
Dann ſoll man uns beide

Nicht länger hier ſehen !
Gilda (ohne zu verſtehen, nickt mit dem Kopf) . Ja !

Kigoletto (für ſich). Ein einziger Tag
Reicht jawohl dazu hin !

( Er wendet ſich zum Abgang nach li
Ein Gerichtsdiener ( kommt in dieſem Augenbl

hinſtarrend ).
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Schritte hinter ihm der Graf von Konterone , zwei Schritte hinter
dieſem zwei Hellebardiere , der eine mit einem Schlüſſelbund ) .

Achter Auflrill .
Die Vorigen. Gerichtsdiener . Monterone . Zwei Hellebardiere .
Rigoletto (eilt, Gilda vor ſich herdrängend , nach links vorn) .
Gilda (fäut dort auf die Kniee) .

Rigoletto (verbirgt ſie ängſtlich vor Monterone , die Hand auf ihr
Haupt legend, als wolle er ſie vor dem Fluche des Alten ſchützen).

Gerichtsdiener (zu den Hellebardieren , nach der Mittelthür zeigend).
Schließt auf !

Der Eine (ſchließt die Mittelthür auf).
Gerichtsdiener . In den Kerker bringen wir ihn !

Stellung :
„

Vild desHerzogs Gerichtsdiener

* 55
5

2
Monterone 2

5
* *

Rigoletto 2
*

Gilda

Monterone (vor dem Vildnis des Herzogs an der Hinterwand rechts).
Da ich nur umſonſt meinen Fluch dir gegeben ,
Und Blitze und Schwerter verſchonten dein Leben,
So blühn dir auch ferner noch Glück und Gedeihn .

Der Gerichtsdiener , Ronterone und die beiden Hellebardiere
(gehen ab durch die Mitte) .

(Die Mittelthür wird geſchloſſen. )

Aeunker Auftritt .
Rigoletto , Gilda zu ſeiner Linken.

Rigoletto (die Hand Gildas faſſend und Monterone nachblickend).
Du irrſt , guter Alter ! Gerächt wirſt du ſein !
Ha ! bald ſchlägt ſie, die blutige Stunde !



Rigoletto .

Nein ! nichts ſoll vor der Rache dich ſchützen !
Seiſt du auch mit der Hölle im Bunde ,
Keine Macht wird vom Tod dich befrein .
Gleich des Himmels verheerenden Blitzen

( Er wiederholt dieſe Worte. )
Bricht auf dich das Verderben herein .

Gilda (begreift, daß ſi

und ſucht ihn zu beſe
ihm wieder g 1

Ach! ich ſehe vor Freude dich beben !
Dieſer Jubel erfüllt mich —

KRigoletto. Ha, Rache !

ihr Vater blutig an dem Herzog rächen will
„ denn ſie liebt den Herzog und glaubt von

Gilda . Mit Grauen !
O verzeih ' ! Wenn wir andern vergeben ,
Wird auch einſt uns der Himmel verzeihn !

Rigoletto . Ha, Rache !
Gilda . O verzeihe !
Rigoletto . Nein !
Gilda . O verzeihe !
Kigoletto . Nein !
Gilda (für ſich). Er belohnte mit Schmach mein Vertrauen ,

Und doch denk' ich in Liebe noch ſein !
kigoletto . Gleich des Himmels verzehrenden Blitzen

Bricht auf dich das Verderben herein !
Gilda . O verzeihe ! — Ja , dann wird ,

Dann wird der Himmel ö

Einſt auch uns verzeihn !
(Sie wiederholen. )

Gilda (lehnt ſich an des Vaters Bruſt) .
chließt ſie in die Arme und geht mit ihr langſam ab nach

links).

Umzug : Rigoletto .
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